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Dte Nachrichte«
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Vestellgcld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalren und
Laudbrieftrager.

„ Annoncen kosten die einspaltige
- LorpuSzeile oder deren Raum io Psg

für auswärts iz Pfg.

»> für Stadt und Amt Elsfleth.
^ 92 . Elsfleth , Dienstag, den 8 . August.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm . Müller in Bremen , Haasenstein
und Bögler A . -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Lomp . in Halle
a. S -, G . L - Daube und Tomp . in
Frankfurt am Mai » und von andere»

Jnsertions -Tomptoir » .

1899 .

A Tages - Zeiger . p,
f8 . August . )

O -Aufgang : 4 Uhr 57 Minuien.
(^ ' Untergang : 8 Uhr 06 Minuten.

§ Hochwasser:
l- 4 Uhr 08 Min . Vm . — 4 Uhr 22 Min . Nui

Kieroerbrauch in Deutschland.
Nach der amtlichen Statistik des Deutschen Reiches

und der übrigen Culturstaaten betrug in dem Fahre
1897/98 die Biererzeugung auf der Erde 224 400 000
Hectoiitcr . Davon entfielen auf:
Deutschland 61 300 000 Frankreich 8 870 000
Ver. Staaten mit Rußland 4 580 000

Süd -Amerika Dänemark 1 980 000
und Australien 55 400 000 Schweiz I 580 000

Großbritannien 53 000 000 Niederlande 1 485 000
Oesterreich Ungarn20 6l0 000 Schweden I 450 000
Belgien 12 410 000 Norwegen 540 000

Der Rest entfällt aus verschiedene südliche Staaten,
deren Biererzeugung ganz gering ist . Deutschland steht
also in der Biererzeugung obenan . Die größte Bier-
erzeugung hat Bayern mit 16 200 000 Hecloliter . Es
folgen dann

6 030 000 Hessen I 210 000
4 750 000 Ostpreußen 1 140 000
4 380 000 Elsaß -Lothr . 940 000
3 800 000 Pommern 770 000
3 120 000 Westprenßen 730 000
2 980 000 Hamburg 730 000
2 560 000 Posen 610 000
2 320 000 Braunschweig 540 000
2 000 000 Mecklenburg 470 000
I 940 000 Anhalt 430 000
1 560 000 Oldenburg 190 000

Schleswig -Holstein 1 350 000 Hohenzollern 140 000
Fm Gebiet der Freien Stadt Bremen wurden im

^ angegebenen Jahre 280 000 , im Gebiet von Lübeck
sllOOOO Hectoliter Bier hergestellt . Von der Bierer-
Mgung der Provinz Brandenburg entfallen allein
2 805 000 Hectoliter ans 20 große Berliner Brauereien,
von denen die größte im Fahre 1897/98 nicht weniger
als 709 000 Hectoliter her stellte.

Getrunken wurde das meiste Bier , auf den Kops
der Bevölkerung berechnet , in Bayern . Es entfielen
dort durchschnittlich auf jeden Bewohner jährlich 235,8
Liter Bier . Kein andeees Land erreicht diesen „ Rekord"

it
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Dev Vorfeirkonig.
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(2 . Fortsetzung . ) (UnberechtigterNachdruck verboten.)
„Der Mörder hat Sie chloroformiert ; das habe ich

iE gleich gedacht "
Mittlerweile hatte , ein anderer Beamte die Taschen

des von dem furchtbaren Unbekannten zurückgelassenen
Paletots durchsucht und übergab dem Commissar jetzt

schwarzes Seidentuch , das zu einer Binde zu-
sainmengesaltet war , und ein leeres Glasfläschchen.

„ Das steckte da in dem Mantel .
"

Der Commissar zog den Korkstöpsel aus dem
Näschche„ und überzeugte sich auS dem entströmenden

> Geruch, daß cs das Chloroform enthalten hatte , mit' dem das weiße Taschentuch durchtiänkt worden war.
Schwerdtner und der Schaffner erkannten das zu-

lammengelegte schwarze Seidentuch sofort als die
Binde, die der Reisegefährte des Ermordeten um die
Wangen gebunden gehabt hatte , um lein Gesicht mög¬
est zu verdecken und ein Wiedererkennen seiner Phy¬
siognomie unmöglich zu machen , wie nun leicht zu er»
wthen war.

Fetzt kamen die requirirten Träger mit der Bahre
den Leichnam hinwegzuschaffen . Der Commissar

verließ indessen den Wagen , um die Persönlichkeit der

auch nur annähernd . Es kamen aus den Kopf der
Bevölkerung ( in Litern ) in

Belgien 169,2 Oesterreich - Ungarn 44,0
Großbritannien 145,0 den Niederlanden 40,0
Deutschland 115,8 Frankreich 22,4
Dänemark 85,0 Norwegen 15,3
Schweiz 55,0 Schweden 12,0
den Ver . Staaten 47,0 Rußland 4,7

Das wenigste Bier wird also in Rußland getrunken.
Bekanntlich lebt aber deßhalb in diesem Reich die Be¬
völkerung nicht am nüchternsten ; sehr groß ist dort der
Branntweinconsurn . Ueberhaupt ist die geringste Ziffer
der auf den Kopf entfallenden Biermenge noch keines¬
wegs für die Mäßigkeit der Bevölkerung eines Landes
entscheidend . Vielfach ist neben dem Bier noch der
Schnaps , wie in Belgien , Großbritannien , Deutschland,
den Niederlanden , Dänemark rc . , oder der Wein , wie
in Frankreich und theilweise auch >n Oesterreich -Ungarn,
Volksgetränk . Im Fahre 1897/98 entfielen auf jeden
Einwohner vom Säugling bis zum Greis ( in Litern ) in

München 566 Wien 145
Frankfurt a . M . 428 Straßburg 136
Nürnberg 421 Budapest 48
Berlin 206 Moskau 28
Breslau 189 Marseille 11
Prag 172 Paris 11

In den Städten mit geringer Bierziffer , wie Paris
Marseille , auch Budapest , wird mehr Wein , in Moskau
mehr Schnaps getrunken . In Deutschland werden neben
den 6l 300 000 Hectoliter Bier jährlich noch etwa
32 000 000 Liter Wein und auch rund 230 000 000
Liter Branntwein consumirt . Im vorigen Jahre betrug
der Bierverbrauch auf den Kops der Bevölkerung , wie
angegeben , in Deutschland 115,8 Liter , von 1872 bis
1889 jedoch , nach der Berechnung des Kaiser ! . Stati¬
stischen Amts , nur 89,4 Liter jährlich.

Knndscharr.
'

Deutschland. Am 14 . August begiebt sich
das Kaiserpaar zur Einweihung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals nach Arolsen . Das Denkmal ist eine Schöpf¬
ung des taubstummen Bildhauers v . Woetke , der auch
daS Merseburger Kaiserdenkmal geschaffen hat . An der
Feier in Arolsen nehmen außer dem Kaiseipaar von
anderen Fürstlichkeiten nur die mit dem Waldeckschen
Hof verwandten Familien theil . Die Rückfahrt nach
Wiihelmshöhe erfolgt noch an denselben Tage.' Der Kaiser hat befohlen , daß der im Jahre 1898
bei einigen Armeecorps , darunter auch bei dem sechsten
Corps , ousgeführte Versuch , diejenigen Rekruten , die

im Truppentheil des Armeecorps eingestellt werden , in
dessen Bereich sie ansgehoben sind , unmittelbar zu ihren
Truppentheilen einzuberufen sind , ohne sie vorher bei
den Bczirkscommandos zu sammeln , in diesem Jahre
in gleichem Umfange in allen Armeecorps - Bezirken statt¬
finden soll . Nun ist es bei dem Versuch im vergangenen
Jahr , wie dem Minister des Innern gemeldet worden
ist , vorgekommen , daß einzelne Ortsvorstänve die Aus¬
händigung der Marsch - und Fahrgelder an die Rekruten
mit dem Bemerken verweigert haben , daß kein Geld in
der Casse sei . Da hierdurch die Abreise einzelner Re¬
kruten in Frage gestellt werden kann , sind die Oltsvor¬
stände mit besonderer Anweisung versehen worden,
damit der Wiederkehr solcher Vorkommnisse vorgebcugt
werden kann.

'
Nach dem Beschluß des Bundesraths sind auf

die Erzeugnisse der deutschen Kolonien und Schutzgebiete
die vertragsmäßigen Zollsätze in Anwendung zu bringen.
Das deutsche Pachigebiet von Kiautschou ist durch kaiser¬
lichen Erlaß vom 27 . April 1898 zum Schutzgebiet er¬
klärt worden . Das Kiautschou - Gebiet wird deßhalb
auch im Sinne des vorgenannten BundesrathSbeschiusses
als deutsches Schutzgebiet anzusehen sein , auf dessen
Erzeugnisse bei der Einfuhr nach Deutschland die ver-
tragsmäßigen Zollsätze Anwendung zu finden haben.
Die Zollstellen sind hiernach mit Anweisungen versehen
worden.

'
Bezüglich der Waarenhausstcner hat sich Finanz-

minister v . Miquel in einer Unterredung mit dem Vor¬
sitzenden des „ Centralverbandes deutscher Kaufleute "

,
wie in dem Organ dieses Verbandes nutgetheilt wurde,
dahin ausgesprochen , daß „ er sich bis in das kleinste
Deiail für die Angelegenheit einer WaarenhauSsteuer
interesfire und daß die Regierung an dem Grundsatz
festhalte , daß zwischen den gerechten Interessen der De¬
taillisten und der eigenartigen Geschästspraxis des großen
Detailbetriebes irgend eine ausgleichende Maßregel ge¬
funden werden müsse .

"
"

Bekanntlich hat die technische Hochschule in Chor-
lottenburg ihren im Verein mit sämmtlichen andern deut¬
schen technischen Hochschulen an das Ministerium ge¬
stellten Antrag auf ein Vrrleihuugsrecht des Titels
äoetor rsrum tvelrniearum außer mit praktischen Grün¬
den damit motwiit , daß die technischen Hochschulen
Universitäten ebenbürtig zur Seite zu stellen seien . Jetzt
hat sich nun , wie das „ Beil . Tgbi .

" erfährt , die doriige
Universität auf ein erlassenes Rundschreiben gegen die
Verleihung des äootor rsrum teetmiearuin an die
technischen Hochschulen ausgesprochen . Da aber die
eigentliche Instanz , die daS Verleihungsrccht in dieser
Angelegenheit ausübt , der Kaiser ist , so wird wohl erst

beiden Hauptzeugen — Schwerdtners und des Schaffners
— festzustellen.

Doch als man den blutigen Körper des Ermordeten
heraushob und ins Tageslicht brachte , wirkte der An¬
blick so schaudervoll auf Schwerdtner , daß ihn die
Kräfte verließen . Es konnte nicht wunder nehmen.
Die Ereignisse dieses Morgens wären wohl geeignet
gewesen , auch eine robustere Natur als die seine nieder¬
zuwerfen . Man geleitete ihn zunächst in das Jnspcc-
lionszimmer der Bahnhofspolizei . Dort reichte ihm der
Arzt ein Stärkungsmittel und ließ ihn eine halbe
Stunde ausruhen . Dann fuhr ein Unterbeamter mit
ihm nach dem Hauptpolizeiamt , wo der Commissar , der
am Thatort die ersten Erhebungen gepflogen , bereits
seinen Befund gemeldet und die nächsten Anhaltspunkte
niedergelegt hatte.

Als Schwerdtner im Bureau des Pslizeiraths an¬
langte , der als Vertreter der Staatsanwaltschaft die
Untersuchung führte , waren die Vernehmungen schon in
vollem Gange . Viele Personen in Uniform und Civil
gingen ab und zu . Vor dem Schreibtische des leiten¬
den Beamten stand eben der Schaffner , der zweite
Hauptzcuge , Schwerdtner hörte gerade den Namen
„ Otto v . Döbel " als den des Ermordeten nennen . Die
Leiche war von einigen Beamten als die des Commer-
zienraths und Bankiers Otto v . Döbel erkannt worden.

Schweriners Eintritt erregte die allgemeine Auf¬
merksamkeit . Der Commissar näherte sich sofort dem
Polizeirath und flüsterte ihm etwas zu.

„ Ah ! " rief dieser . „ Das ist gut . — Bitte treten
Sie gleich heran , mein Herr ! Ich erwarte Sie schon
sehnlichst . Von Ihnen erhoffe ich mir die wichtigsten
Aufschlüffe . "

Schwerdtner trat an den Schreibt sch des Rathes,
und der Secretär am Pult nebenan , der das Protokoll
aufnahm , tauchte seine Feder erwartungsvoll in das
Tintenfaß.

„ Wie heißen Eie ? Was sind Sie ? Wohin zu¬
ständig ? Wo wohnen Sie ? "

Schwerdtner gab seine Personalien an.

„ Kannten S >e den Ermordeten ? "

„ Nein .
"

„ Erzählen Sie den Hergang der Ereignisse , soweit
er Ihnen bewußt wurde ! Vergessen Sie keinen Um¬
stand > — Welchen Eindruck empfingen Sie beim Ein¬
steigen in den Eisenbahnwagen ? — Konnten Sie den
muthmaßlichen Mörder erkennen ? "

Schwerdtner gab klar und langsam Auskunft.
„ Schade ! " — So berichten auch die andern , die

ihn gesehen haben . — Der Mann wußte sich gut zu
verbergen . Nicht einmal die Farbe seiner Haare ist



die nächste Zeit , wahrscheinlich die Hundertjahrfeier der
Charlottenburger technischen Hochschule , die endgültige
Lösung der Frage bringen . In betheiligten technischen
Kreisen hofft man , daß die Entscheidung in günstigem
Sinne auSfallen wird.

*
Für die Ausstellung unseres Reichsversicherungs¬

amtes auf der Pariser Weltausstellung sind vom Reichs¬
tage 50 000 -/A bewilligt worden . Dafür soll in erster
Linie eine plastische Darstellung der Erfolge der deut¬
schen Arbeitcrversicherung geschaffen werden , und zwar
in Form einer großen deutschen Eiche , deren Neste,
Blätter und Früchte diese Erfolge vor Augen führen
sollen . In zweiter Linie soll die Summe in Gold,
welche bisher für die Arbeiterversicherung ausgcgeben
wurde , plastisch in Form eines Obelisken vor Augen
geführt werden , der entweder im Pavillon für Unfall¬
verhütung oder im Garien davor Aufstellung finden
wird . Drittens ist die Herstellung von Automaten ge¬
plant , die einen Leitfaden durch die deutsche Unfallgesetz-
gebung verabreichen sollen . Dieser Leitfaden erscheint
in deutscher , französischer und englischer Sprache . Schließ¬
lich sollen auch Modelle von Krankenhäusern , Lungen-
Heilstätten und Unfallstationen gezeigt werden.

"
Oesterreich - Ungarn. In Wien ist am

Donnerstag auch das gewiß regierungsfromme und die
Protestbewegung bekämpfende „ Vaterland " wegen Mit¬
theilungen über eine Kundgebung gegen den § 14 con-
fiseirt worden . Wer zur Regierung des Grasen Thun
hält , muß sich, danach zu schließen , onstellen , als ob
die ganze Bewegung überhaupt nicht existirte.' B a l k a n st a a t e n . König Georg von Grie¬
chenland hat eine Reise in - Ausland angetrelen . Nach
dem bisherigen Reiseprogramm begibt sich der König
über Venedig noch Aix le Bains , um dort die ge¬
wohnte Kur zu gebrauchen , hierauf reist der Monarch
nach Paris , wo er dem Präsidenten Loubet einen Be¬
such abstattet , und von da über Wien , wo er Kaiser
Franz Joseph , und Gmunden , wo er seine Schwester,
die Herzogin von Cnmberland , besuchen wird , nach
Kopenhagen . Während der zweimonatigen Abwesen¬
heit des Königs wird der Thronfolger die Regentschaft
führen.

' Wie officiös aus Belgrad berichtet wird , hat
Oberst Wlajko Nikolitsch nach wiederholter Confron-
tirung mit Knetzewitsch ein nahezu uneingeschränktes
Geftändniß abgelegt . Demnach soll er thatsächlich den
Knetzewitsch gedungen haben , den Obercommandeur der
activen Armee zu ermorden . Des weiteren soll sich
aus den Aussagen des Nikolitsch und anderer Ange¬
klagten ergeben haben , daß den Urhebern des Attentats
und der Verschwörung Subfidien vom Auslande her
zugeflossen seien . Auch der Weg , auf dem diverse Be¬
träge den Betreffenden zngeflofsen seien , sei genau be¬
kannt . Die Sache wird immer gruseliger ; also das
Ausland ist mit im Complott . Bestimmtere Angaben,
welcher Staat damit gemeint ist , wird man wohl
klugerweise nie machen ; aber der Angriff richtet sich
offenbar gegen Rußland , daS sich stets und auch jetzt
in der Attentatssache sehr unfreundlich gegen Milan
gestellt hat.

"
Frankreich. Die Mittheilung der Geheim-

acten wird in Rennes in der gleichen Form statlfinden,
wie vor der Criminalkammer . Die Richter werden sie
in Gegenwart eines Abgeordneten des Kriegsministe¬
riums untersuchen , der sie nicht in ihren Händen lassen
wird . General Chamoin wird wahrscheinlich auch
diesmal der Ucberbringer der Geheimaeten sein.

festzustellen . — Konnten Sie aus dem Gespräch , das
er mit Döbel führte , etwas entnehmen ? "

„ Nur so viel , daß es sich um gleichgültige Dinge
handelte , und daß sie miteinander auf dem Duzfuße
standen .

"

„ Ah ! Das ist nicht unwichtig . Und Sie sind
dessen gewiß ? "

Auch der Schaffner bestätigte es ; er hätte das
beim Einsteigen , eine Station vor Berghausen , zufällig
gehört . Dies war in Steinfurt gewesen . Sie waren
mit Fahrkarten erster Classe zum Zuge gekommen.
Döbel hatte geflucht , als er beim Oeffncn der einzigen
Abtheilung erster Classe bereits einen Herrn und eine
Dame darin fitzen sah „ Komm '

, wir steigen in die
zweite Classe . wenn ' s dir recht ist ! " hatte er dann zu
seinem Begleiter gesagt . Dieser war stumm geblieben,
hatte nur genickt , und sich mit Döbel hieraus in einen
Wagen zweiter Classe begeben . Döbel war es auch
allein , der dem Schaffner ein splendides Trinkgeld gab,
um „ ungestört zu bleiben , da er mit seinem Gefährtenein wichtiges Geschäft zu besprechen habe " .

„ Merkwürdig ! merkwürdig ! " machte der Polizei¬
rath kopfschüttelnd . „ Der Mörder ließ fein Opfer so¬
gar die Anordnung zu dem Alleinsein treffen , bas er
zu benutzen gedachte . — Sie , Herr Dr . Schwerdtner,
hat er angesprochen ? — Freilich , freilich , er mußte

"
Belgien. Smet de Nayer erklärte , es sei

nicht möglich , die Zusammensetzung des neuen Cabinetts
vor Dienstag im Amtsblatt zu publiciren . Wie ander¬
seits verlautet , ist der Grund der Schwierigkeit zur Neu¬
bildung des Cabinetts darin zu suchen , daß König
Leopold absolut die Militairfrage , namentlich die per¬
sönliche Wehrpflicht , zur Erledigung bringen will.'

Schweden - Norwegen. Uebcr die Bären¬
insel liegt in einem Stockholmer Regierungsorgan eine
längere Auslassung vor , die zunächst die völlige Loyali¬
tät Deutschlands in dieser Angelegenheit rückhaltlos
feststellt . Sodann führt das Blatt die Nothwendigkeit
für Schweden und Norwegen aus , preßpolitische Ver¬
wickelungen zwischen zwei Weltmächten an ihrer Nord¬
küste möglichst vermieden zu sehen . Als wünschens-
werth bezeichnet das Blatt dabei eine Regelung , die
Spitzbergen so gut wie die Bäreninsel unter internatio¬
nale Controlle stellte und Jedermann zugänglich machte,
gleichzeitig aber die Thierwelt der Inseln und die
Fische der umliegenden Gewässer gegen rücksichtslose
Ausbeutung schütze ; die Angelegenheit würde ein ge¬
eignetes Berathungsthema für den nächsten internatio¬
nalen Fischereicongreß sein . Die Verantwortung der
Controlle sammt der Kosten hätten dann am besten
dort Schweden -Norwegen und Rußland gemeinsam zu
übernehmen.

"
England. Zur Transvaal - Frage erklärte

Chamberlain am Donnerstag im Unterhause , die Trans¬
vaal vorgeschlagene gemeinschaftliche Untersuchung werde
auf die Einzelheiten der Reformen beschränkt werden,
welche erforderlich seien , um den Uitlanders eine so¬
fortige wesentliche Vertretung zu geben." Amerika. In San Domingo ist die Revo¬
lution ausgebrochen . Der Verfassung gemäß hat nach
dem Tode Heureux ' der Vicepiäsident Figuereo die
Präsidentschaft übernommen . Die Insurgenten wollen
ohne jeden Schein von Recht und Gesetz den mulatti-
schen Kaufmann Jimenez , einem Söldling der Ameri¬
kaner , zur Präsidentschaft verhelfen , der das amenka-
nifche „ Protektorat " über die Republik vorbereiten soll.'

Afrika. Ras Makonnen , der Vicekönig von
Tigris und ein großer Freund Italiens , liegt im Ster¬
ben . Sein Tod dürfte von erheblichem Einfluß auf
das Verhalten des Negus gegenüber Italien sein.'

Asien. Ueber eine Militairverschwörung in
Korea wird berichtet , es seien zwei Hauptleute der
kaiserlichen Garde und zwei „ Prinzen zweiten Ranges"
verhaftet unter der Anklage , gegen das Leben des
Kaisers conspirirt zu haben . Dem Anschein nach hat
diese Verschwörung erst nach der Anwesenheit des
Prinzen Heinrich stattgefunden.

Karates und Provinzielles.'
Elsfleth , 7 . Aug . Heute hat der Unterricht in

den hiesigen Schulen nach beendelen Ferien wieder be¬
gonnen.

Der hiesige Tnrnerbund hielt gestern im schönen
Garten des „ Lindenhofs "

, begünstigt vom herrlichsten
Wetter und unter zahlreicher Theilnahme des Publikums,
sein Sommerfest ab . Nachdem die auswärtigen Turner,
die in stattlicher Zahl erschienen waren , im Vereinslocale
willkommen geheißen waren , wurde von da um 4 Uhr
unter Vorantritt der Brakcr Capelle der Marsch zum
Festlocale angeireten . Hier eröffnete alsbald der Sprecher
des Vereins , Herr Ad . Schiff , die Feier mit einer An¬
sprache , die mit einem Hoch auf Kaiser und Großherzog

sich ärgern , als er einen Fremden einsteigen sah , der
sein Vorhaben möglicherweise verhindern konnte . Darum
fragte er nach Ihrem Reiseziel .

"

Dann mußte der junge Mann weiter berichten.
„ Wie ? Eine Cigarre bot er Ihnen an ? Da dürfte

der Arzt schon rechl haben "

Der Rath griff in einen Holzteller vor sich, der
mehrere Gegenstände enthielt , die von dem gefundenen
Taschentuch des Mörders halb verdeckt waren , und
nahm einen Cigarrenrest aus.

„ Dieser Stumme ! wurde bei sorgfältiger Unter¬
suchung noch auf dem Boden , unter der Polstcrbank
gefunden . Jetzt glaube auch ich mit unserm Arzt , daß
die Cigarren mit einem Schlafmittel präpariert waren,
durch welches der Bankier von seinem Mörder zuerst
betäubt wurde . Der Gerichtschemiker wird uns darüber
Gewißheit geben . Jedenfalls hat der Bursche auch
Ihnen eine solche Cigarre zugedacht , und erst als Sie
die ausschlugen , hat er zu dem Chloroform gegriffen,
um Ihren Schlummer in der ihm dienlichen Weise zu
vertiefen . — Hiei ist das Taschentuch , das er Ihnen
über den Kopf warf ! Der Kerl ist mil erstaunlicher
Ueberlegcnheit und Kaltblütigkeit vorgegangen . Er ver¬
säumte es nicht , sogar die eingestickten Buchstaben aus
dem Tuch zu entfernen , um jeden Anhaltspunkt zu

schloß . Nun folgten abwechselnd Vorträge der Brak«
Capelle , Stablanzenübung von Mitgliedern des hiesig
Turnerbundes , Niegenturnen der Berner und Elsfleth»
Turner und Kürturnen , bei welch letzterem naw .entiij
am Reck sehr schöne Hebungen gemacht wurden . U
vorgeführten Uebungen fanden allgemeinen Beifall . U
Stabübungen der Dameuabtheilung des hiesigen Turn«
bundcs , unter Leitung des Herrn Turnwarts Hiniichz)
wurden exact ausgeführt und ernteten die 12 Thal,
nehmerinnen dafür einen wahrhaft stürmischen Applaus
Mittlerweile war auch die Zeit herangekommen , wo d«>
letzte Theil des Festes , der Ball , seinen Anfang nahm
Auch dieser verlief ln schönster Weise und war d»
kommende Tag schon längst angebrochen , als die letzt«!,
Gäste den Ballsaal verließen.

" Im Monat Juli erhielt ich an Geld : M . 2
K . 3 T . 2 D . 20 N . N . 1 sh
die Mission : N . N . 2 an Sachen : N . N . 1 Schirm
S . altes Bettzeug , Sch . 1 Flasche Wein und Sch
H . alte Schuhe , N . N . 1 Decke . Allen lieben Geben
danke ich herzlichst . Schwester Johanna. ." Die sogenannte Perseiden - Erscheinung , nämlich d»
Sternschnuppenfall , welcher in den Tagen vom 8 . bij
12 . August ans dem Sternbilde des Perseus ausz»,
strah ' en scheint , wird diesmal besonders begünstigt sch
durch die Abwesenheit des Mondscheins , da der MM
in diesen Tagen schon vor 9 Uhr Abends untergeht,'

(Die silbernen Zwanzigpfennigstücke .) Das Reichs
Postamt erläßt unter dem 3 . d . Mts . folgende Ve»
fügung , betreffend das Verfahren beim Vorkommen voi
beschädigten silbernen Zwanzigpfennigstücken : „ Es ß
wahrgenommen worden , daß silberne Zwauzigpteruch
stücke, die nur in geringem Maße beschädigt oder ver>
bogen waren , von den Verkchrsanstaiten nach Zer¬
schneiden dem Einzahler zurückgegeben oder überhach!
zurückgewiescn worden sind . Dieses Verfahren ist m - .
zulässig . Derartige Stücke sind , sofern die Beschädiguq
in Folge gewöhnlicher Abnutzung entstanden ist , wai
bei den technischen Mängeln dieser Münzgattung häufig
der Fall sein wird , zum vollen Werth anzunehnm
Nur wenn es sich zweifellos um eine gewaltsame Be¬
schädigung handelt , wenn erhebliche Münzthcile fehlen,
sind die Stücke nach vorgängiger Unbrauchbarmachung
an den Einzahler zurückzuzahlen .

"
" tEin Mittel gegen die Schwindsucht .) Unter de«

vielen gegen die Lungentuberculose empfohlenen Mittel
nimmt das Ichthyol mit den ersten Rang ein . M
auf dasselbe gesetzten Hoffnungen haben sich in de»
fünf Jahren , seitdem es im Gebrauch ist , durchaus
erfüllt . Zwar wird auch das Ichthyol die Tuberculoh
nicht gänzlich aus der Welt schaffen , in dem einzelne»
Falle aber vermag es bei noch nicht erheblich vorge¬
schrittener Krankheit eine sehr gute Wirkung zu ent¬
falten . Am günstigsten erweist es sich allerdings be!
beginnender Erkrankung . Seine Wirkung beruht darauf
daß es den Körper in hohem Grade kräftigt und ih»
dadurch in den Stand setzi , die eingedrungenen Tuber-
celbacillen unschädlich zu machen . Dabei ruft es in- r
besten nicht , wie andere ähnliche Mittel , ungünstig!
Nebenerscheinungen im Körper hervor . Unter seine »!
fortgesetzten Gebrauch verringern sich oder ( im Beginn
der Erkrankung ) verschwinden die krankhaften Allgemein-
erscheinungen , sowie die örtlichen in der Lunge ; selbst
die Tubercelbacillen im Auswurf verringern sich er¬
heblich bezw . verschwinden gänzlich . Der Appetit hebt
sich, das Körpergewicht nimmt zu und die Krank!»
erlangen neuen Lebensmuth und ihre Arbeitskraft wie-

vernichten ; Sie sehen , die eine Ecke ist abgerissen - ^

augenscheinlich mit den Zähnen .
",

Schwerdtner rieb sich nachdenklich die Stirn ; beide:
Vorstellung , wie ihm der Ruchlose im Schlafe da§
mit dem Betäubungsmittel durchtränkte Taschentuch
übeis Gesicht geworfen habe , belebte sich eine Erinne¬
rung in ihm . Mit unsicheren Worten sagte er aus,
wie ihm im Halbschlummer so gewesen sei , als erheb!
sich vor ihm plötzlich eine riesige Gestalt und verlösch!
die Lampe an der Decke . Dann hatte er einen Name»
an sein Ohr dröhnen hören — oder er glaubte es we¬
nigstens — einen hart und rauh klingenden Name »,
mit angstvoll kreischender Stimme gerufen . Aber er
wußte sich schlechterdings nicht mehr auf ihn zu besinnen.
Im flüchtigen Augenblick meinte ihn fein Gedächtm » >
schon wieder zu erhaschen , aber wie er ihn mst die
Zunge nehmen wollte , zerstob der blitzartige Funke , der
ihm vorgaukelte , in ein Nichts.

Der Polizeirath hing förmlich an seinen Lippen.
„ Können Sie sich nicht einmal auf bestimmte Vokale

in diesem Namen erinnern ? "

Schwerdtner legte die Hand vor die Augen — ur»
sie nach einem athemlosen Schweigen auf allen Seite»
wieder sinken zu lassen . „ Vergebens ! Ich kann e§ >
nicht ergründen — wenigstens jetzt nicht !

"
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der . Die gleichzeitige Anwendung von hygienisch - diä¬
tetischen Maßnahmen trägt erheblich zu dem Erfolg bei.
Wenn nun auch das Ichthyol kein wirkliches Heilmittel
der Tuberkulose darstellt , so bildet es doch eine sehr
werthvolle Bereicherung des Arzneischatzes nnd der
wirkungsvollen Waffen im Kampfe gegen jenen furcht¬
barsten Feind der Menschheit . Uebrigens hat sich
das Ichthyol auch noch bei verschiedenen anderen Lun¬
gen- und Brnsterkrankungen bewährt , so besonders bei
dem einfachen und bei dem eitrigen Luflröhrencatarrh.
Auch bei tuberkulösen Erkrankungen anderer Körper¬
organe ist es bereits mehrfach mit Erfolg angewandt
worden . Diese neu entdeckten Heilwirkungen des Ich
thyols vermögen seinen guten Ruf , dessen es sich be
ireffs verschiedener anderer Krankheiten als Heilmittel
schon seit langer Zeit erfreut , nur noch zu erhöhen und
zu befestigen.' Brake , 4 . August . Soeben wäre ein junges
Menschenleben fast dem Wcserstrom znm Opfer gefallen.
Das etwa vierjährige Söhnchen des Mechanikers Herrn
Wöltjen Hierselbst spielte mit anderen Kindern aus der
Kaje , kam der Mauer zu nahe und stürzte von der¬
selben ins Wasser . Schon wollte es abtreiben , als ein
am Ufer stehender Maurergeselle des Herrn Stolle den
Unfall bemerkte . Rasch entschlossen , sprang er dem
Kinde nach , und es gelang ihm , dasselbe bald zu er¬
fassen und ans Ufer zu bringen . Nur dem raschen
Handeln des braven jungen Mannes ist die Rettung
zu danken.

' Kleinenfiel , 5 . August . Seit Jahren ist man
auf der Kleinensieler Seite mit der Ausbaggerung der
Weser beschäftigt . Ein Theil der dort liegenden Plate
soll durch Baggerung verschwinden , um so dem Fahr¬
wasser seine gehörige Tiefe zu geben , jedoch verursacht
dies große Kosten.' Lemwerder , 4 Aug. Eine Oel-Entzündung
fand gestern auf dem Motorboot be ! der Ueberfahrt
in Führ statt . Das Boot war von Kindern und
Erwachsenen , die zum Baden nach hier wollten , voll
besetzt und lag zur Abfahrt bereit . Durch einen un¬
glücklichen Zufall fing ein Oelbehälter Feuer , die
Flammen schlugen an das Verdeck und das Boot trieb
nun mit den in großer Aufregung nach vorn drängenden
Passagieren von Land ab . Einige Kinder sprangen
über Bord , indeß ein Zollbeamter und einige Arbeiter
das Boot wieder aufgriffen und an Land brachten.
Das Feuer wurde von dem Bootsführer und den hin-
zugeeilten Personen bald gedämpft und weiteres Unglück
damit verhütet . Von einer eigentlichen Explosion , von
der man gestern gerüchtweise sprach , kann keine Rede
sein. Maschine und Boot sind vollständig intakt , und
der Betrieb konnte ungestört weiter geführt werden.
Ein Glück ist ja allerdings , daß der Unfall nicht mitten
auf dem Strom passtrte , wo er leicht schlimme Folgen
hätte haben können.'

Oldenburg , 6 . Aug. Hasen-Ahlers muß schon
wieder wegen Jagdvergehen inS Gefängniß . Ueber die
Verhandlung vor der Ferienstraskommer II des Land¬
gerichts wird uns geschrieben : „ Der Arbeiter Hinrich
Ahlers (genannt Hasen - Ahlersj zu Immer , Gemeinde
Ganderkesee , ist nicht weniger als 12 Mal , meist wegen
Wilddieberei vorbestraft , außerdem aber auch wegen
Diebstähle , Hausfriedensbruch , Sachbeschädigung und
Pfandentziehung . Gestern wurde er nun schuldig be¬
funden , unberechtigtes Jagen gewerbsmäßig betrieben
zu haben , indem er u . a . am 4 . April d . I . zu Immer,
an Orten , an denen er zu jagen nicht berechtigt war,

nämlich auf dem Grundstück des Gastwirjhs Heinrich
Schütte daselbst , einen Hasen schoß nnd ihn in Delmen¬
horst für 1,50 ^ verkaufte . Dem Anträge des Staats¬
anwalts gemäß lautet das Urtheil auf drei Monate
Gefängniß .

"
'

Zwischenahn . Berichtigend soll zu der Notiz
über die Verhaftung eines hics . Einwohners hinzuge-
sügt werden , daß durch die Untersuchung weder bei der
Person noch in der Wohnung des Betreffenden auf¬
fallend hohe Geldsummen gefunden wurden . Nach
dieser Richtung hin hat der entstandene Verdacht also
keine Nahrung gefunden . Geben wir der Hoffnung
Raum , daß es dem Angeklagten gelingen möge , jed¬
weden Verdacht zu entkräftigen.' Aus dem Münsterlande , 5 . August . Ein
günstiges Jagdjahr scheint den Jägern zu winken . An
vielen Orten trifft man große Hühnerketten an , wie
auch Meister „ Lampe " zahlreich vertreten ist . Die
jungen Hasen sind infolge der trockenen Jahreszeit
gut gediehen.

Vermischtes.
— Bremen. Die Prüfung zum Steuermann

haben folgende Herren bestanden : Ahrens aus Aachen,
Barth aus Frankfurt a . M . , de Bnhr aus Ostrhauder-
fehn , Krause aus Bremen , Quincke aus Iserlohn.
Rangenicr aus Bremen , Raube aus KI . Stepenitz,
Strohschnieder aus Elisabethfehn , Vieth aus Bülken.
Die Herren Barth , Krause und Strohschnieder erhielten
das Prädikat „ mit Auszeichnung bestanden "

. Herrn
Barth wurde außerdem von dem bei der Prüfung
anwesenden Rcichsprüfungsinspector die „ Prämie " ver¬
liehen.

— Rochlitz . Großes Aufsehen erregten in October
vorigen Jahres die Unterschlagungen , die der Super¬
intendent Merbach in Rochliß an ihm anvertrauten
Geldern beging . Er hatte etwa 36 000 Schulden
gemacht und sich an Mündelgeldern vergriffen . Merbach
wurde dann am 12 . Oct . vom Landgericht Chemnitz
zu I Jahr 9 Monat Gefängniß verurtheilt . Jetzt
meldet ein Chemnitzer Blatt , daß Merbach vor einigen
Tagen begnadigt worden ist . Er hat noch nicht ganz
zehn Monat seiner Strafzeit verbüßt . Merbach hat sich
demselben Blatte zufolge nach Gadderbaum bei Biele¬
feld begeben , wo ihn sein ehemaliger Amtsbruder , der
bekannte Pastor v . Bodelschwingh , ausgenommen hat.
— Nach anderer Meldung ist Merbach nur infolge
schwerer Erkrankung vorläufig aus der Strafanstalt
beurlaubt.

— Zürich, 4 . August . Die Touristenwelt wird
schon wieder durch die Nachricht von einem Unglück
erschreckt. Am Schreckhorn stürzte gestern Nachmittag
der englische Tourist Bergne mit zwei Führern , Jossy
und Bergener , von Grindelwald ab . DaS Unglück ge¬
schah in der Nähe der Schwarzhornhütte auf Geröll¬
boden , der Sturz war etwa SO Meter tief ; alle waren
schwer verletzt . Bergne und Jossy vermochten noch
selbst bis zur Schwarzhornhütte zu kriechen . Der am
schweiften verletzte Bergener wurde von einer späteren,
an die Unglücksstelle abgcgangenen Expedition dorthin
transportirt . In der letzten Nacht wurden alle Drei
nach Grindclwald übergefühil , wo Bergener inzwischen
gestorben ist . Die beiden Anderen scheinen außer Lebens¬
gefahr zu sein.

Sicherung - er Ernten durch starke
Phosphorsäuredüngnng.

Die Phosphorsäure spielt im Leben der Pflanze
eine so wichtige Rolle , daß es sich wohl verlohnt , dies
einmal kurz darzulegen . — Sobald der Keimling aus
dem Erdboden dringt und die Rcservestoffe des Samen¬
korns aufgezehrt sind , ist neben Stickstoff reichlich im
Boden vorhandene Phosphorsäure das beste Mittel,
die rasche Entwickelung des jungen Pflänzchens zu för¬
dern und es dadurch gegen vielfach drohende Schä¬
digungen zu sichern . Die Phosphorsäure ist nämlich
zur Ausbildung des Chlorophylls , des grünen Pflanzen¬
farbstoffes , unbedingt nöthig , muß deßhalb auch das
Wachsthum überhaupt außerordentlich fördern . Nicht
weniger wichtig ist die Phosphörsäure für die Blüthe
der Pflanzen , sowie für den Ansatz und die Ansbildung
der Körner , besonders erhöht sie auch den Nährwerth
des Korns . Das letztere ist überdies auch hinsichtlich
der Futterpflanzen der Fall Diese hohe Bedeutung
der Phosphorsäure im Pflanzenleben verdient um so
höhere Beachtung , als alle unsere namhaftesten Ge¬
lehrten anerkennen , daß nicht nur unsere meisten Böden,
sondern auch der Stallmist an diesem wichtigen Nähr¬
stoff verhältnißmäßig sehr arm sind . Für die land-
wirthschaftliche Praxis ergiebt sich deßhalb um so deut¬
licher die Nothwendigkeit einer reichlichen DüngrM mit
Phosphorsänre . Und daß dies zu den rentabelsten
Maßnahmen gehört , welche heutzutage die Landwirthe
ausführen können , beweisen am deutlichsten die großen
Erfolge , welche überall nach der Phosphorsäuredüngung
hervortreten . Um so erfreulicher ist es , daß wir diesen
wichtigen Nährstoff der Pflanzen uns heute im Tho¬
masmehl sehr billig verschaffen können , zudem in einer
Form , aus welcher ein Zmückgehen durch chemische
Einflüsse des Bodens in schwerer lösliche Verbindungen
nicht möglich ist , deßhalb eine mehrere Jahre anhal¬
tende günstige Nachwirkung dieses Düngers gesichert ist.
Das Thomasmehl darf deßhalb auch recht eigentlich
als ein Mittel bezeichnet weiden , dem Boden im Laufe
der Jahre wieder den Reichthum an Phosphorsäure zu
geben , welcher zur Erzielung hoher Erträge ein unbe¬
dingtes Erforderniß ist.

Neueste Nachrichten.
'

Berlin, 7 . Aug . Die „ Deutsche Warte"
meldet aus Erdmannsdorf im Riefengebirge vom 6.
d . M . : Heute Nachmittag erfolgte hier die feierliche
Enthüllung des Kaiser Friedrich - Denkmals in Gegen¬
wart des Erbprinzen und der Erbpiinzesfin von
Sachsen - Meiningen . Der Erbprinz brachte ein Hoch
auf den Kaiser aus , in bestem Aufträge Oberst¬
lieutenant Graf Moltke einen Kranz am Denkmal
niederlegte.'

Reinhardsbrunn, 7 . Aug Die Herzogin
von Albany ist mit ihren Kindern , dem Thronfolger
von Sachsen - Cobnrg -Gotha und der Prinzessin -Tochter,
hier cingetroffen.'

Posen, 7 . Aug Gestern fand auf dem Kleist-
Platze die Enthüllung des Denkmals für die in den
letzten Feldzügen gefallenen Angehörige des Grenadier-
Regiments Graf Kleist von Nollendorf Nr . 6 statt.
Ueber 400 ehemalige Angehörige des Regiments sowie
die hiesigen Militairvereine nahmen an der Feier theil.' Baden - Baden, 7 . Aug . Der 7 . inter¬
nationale vetermair -mediunische Congreß ist gestern hier
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„ Sie wissen aber doch gewiß , daß der Bankier

diesen Namen rief ? "

„Ich glaube . Seine asthmatisch keuchende Stimme
dürfte es gewesen sein . Mir fiel sie an dem dicken
Manne sogleich ans . Nur klang sie im kritischen Moment
unnatürlich schrill . Der Ton durchzuckte mich förmlich.Aber die Narkose machte es mir unmöglich , die Augen
M öffnen oder einen weiteren Eindruck in mich auszu¬
nehmen . Vom Ton dieser Stimme an war es mir , als
ob man mir das Hirn aus dem Kopse genommen hätte.
3ch hatte bis zum Erwachen keinen Gedanken und keine
Empfindung mehr . "

„Könnten Sie diesen Namen jedoch wiedererkennen,
wenn er Ihnen vorgesagt werden würde ? '

^ » Ich denke — ja "
, entgegnete Schwerdtner zögernd,

»das heißt — wenn ich ihn — in derselben Betonung
Horen könnte . . .

"

„ Sind Sie wenigstens ganz sicher , daß es auch
kulküch ein Eigenname war ? "

Hier stockte Schwerdtner schon wieder bei der scharfen
Frage des Beamten , die seine nebelhaften Anhaltspunkte>u ein grelles Licht zu rücken suchte.

„ Könnte es nicht auch ein bloßer Schreckensschreioder ein Schimpfwort gewesen sein ? "

^
» Es ist nicht unmöglich "

, mußte Schwerdtner be-

Der Untersuchungsrichter lehnte sich seufzend in seinen
Stuhl zurück . „ Haben Sie sonst noch etwas zu der
Sache anzugeben ? "

„ Ich wüßte nichts weiter .
"

„ Dann bitte , unterzeichnen Sie das Protokoll , und
halten Sie sich für etwaige weitere Vernehmungen be¬
reit ! Vielleicht gelingt es Ihnen später — wenn Sie
zu größerer Ruhe gekommen find — doch noch , jenem
Schatten eines Namens mit Erfolg nachzuspüren .

"

Schwerdtner that , wie man von ihm verlangte , und
zog sich aufathmend zurück . Der Kopf schmerzte ihm
wie unter einem bleiernen Helm , jeder seiner Nerven
schien ihm in Schwingung zu sein . Er wußte mit
Schaudern , daß er das furchtbare Bild von heute morgen
nicht so bald aus seinem inneren Gesichtskreis werde
bannen können.

Es wäre ihm jetzt sehr peinlich gewesen , sich zum
Baron Ellerich zu begeben und um Aufnahme in sein
Haus bitten zu sollen . Das konnte ja besser morgen
geschehen . Er logirte sich also bis zum nächsten Tage
in einem Gasthofe ein.

2.
Als Friedrich Schwerdtner beim Eintritt in den

Ellerichschen Palast , wo er eine neue Heimath zu finden
hoffte , nach dem Herrn Baron fragte , maß ihn der
Thürhüter mit einer unverschämt geringschätzigen Miene.

Der Freiherr sei vor einer Stunde ausgefahren zu einer
geschäftlichen Sitzung . Und mit einer empörenden Lang¬
samkeit zog sich der feiste Schlingel in seine Loge zurück,
um mittelst einer elektrischen Klingel einen Lakaien aus
dem ersten Stockwerk herabzurufen . Schwerdtner ließ
er im Hausflur warten — wie einen Bettler.

Als der Lakai von oben erschien , brummte der Herr
Thorwart aus seinem Zimmer heraus , man möge „ diesen
Herrn dort " hinaufführen ; es sei der vom Baron en¬
gagierte neue Hauslehrer , der vor der Zeit eingetroffen
wäre . Und der galonierte Diener winkte „ diesem Herrn"
gnädig , ihm zu folgen.

Friedrich unterdrückte seinen Aerger ; am Ende
waren das doch nur Bedientenseelen . Aber — er hatte
doch einen unangenehmen Eindruck zu überwinden . Er
spürte sich von einer kalten Gleichgültigkeit angeweht,
die seinen innigen Dankgefühlen für seinen väterlichen
Gönner einen Dämpfer aufsetzte . Sollte Ihm das Be¬
nehmen der Diener nicht gleich von vornherein die
Stellung klar machen , die er in diesem vornehmen
Hause zu erwarten hatte?

Die Stimme des Bedienten , der ihn über einen
langen , Hellen Gang geführt hatte , entriß ihn seinen
peinlichen Betrachtungen.

(Fortsetzung folgt . )



zusammen getreten. Gegen 1000 Theilnehmer sind
angemeldet bezw . eingetroffen. Außer den deutschen
Bundesstaaten haben dreißig Staaten amtlicheVertreter
entsandt.' Petersburg, 6 . Aug. Im Trupppenlager
bei Krasnoje -Selo und Netiskora finden in Anwesenheit
des Kaisers Nicolaus verschiedene militairische Uebungen
statt , die am 28 . Juli alten Stils mit einer Befich-
tigung des Lagers durch den Kaiser beginnen. Vom
31 . Juli bis 7 . August a . S . werden alsdann Ma¬
növer stattfinden, die mit einer großen Parade am
9 . August ihren Abschluß finden.' Das auf Kreta stationirt gewesene russische Ba¬
taillon ist gestern in Odessa eingetroffen, wo dasselbe
feierlich empfangen wurde.' Belgrad, 6 . Aug . Das Standgericht sprach
sieben der Theilnahme an hochverräterischen Umtrieben
beschuldigte Personen frei. Unter den Freigesprochenen,
die sämmtlich der radikalen Partei angehören, befindet
sich ein ehemaliger Gerichtspräsident.' Konstantinopel, 6 . Aug. Der Sultan
ließ der deutschen Botschaft mittheilen, daß die Angriffe
türkischer Blätter gegen das Project einer Bahn nach
Bagdad ihn unangenehm berührt hätten und er Befehl
gegeben habe , dieselben einzustellen.' Paris, 6 . Aug. Am Sonnabend Abend

gegen 10 Uhr fand auf dem Bahnhofe von Juvisy
infolge Versagens des Samaphors ein Zusammenstoß
zweier Eilzüge statt , welche in einem Zwischenräume
von fünf Minuten von Paris nach Nantes abgelassen
waren . Fünf Waggons des ersten Zuges wurden zer¬
trümmert . 17 Personen sind todt und 49 verletzt.' Präsident Loubet hat einen Ordonanzofficier nach
Juvisy zu den bei dem Eisenbahnunfall Verwundeten
geschickt. Der Zusammenstoß der beiden Züge ereignete
sich um 10 Uhr 5 Minuten Abends . Es waren zwei
Personenzüge, von denen der erste 9 Uhr 35 Min . ,
der zweite 9 Uhr 40 Min . abgelassen war . Der erste
Zug hatte in Juvisy gehalten. Es ist noch nicht fest¬
gestellt , ob das Versagen des Semaphors durch einen
Betriebsfehler oder durch den Sturmwind, der herrschte,
herbeigeführt worden ist . Von den Verwundeten sind
viele schwer , mehrere tödtlich verletzt.' Paris, 7 . Aug. Der „ Matin" veröffentlicht
ein Schreiben Esterhazy's an Major Karriere , in
welchem er mittheilt , er komme nicht nach Rennes , da
das Kriegsgericht, auf das ein offener Druck ausgeübt
würde , nicht unparteiisch sein könne . Esterhazy schwört,
er habe auf Befehl gehandelt und behauptet , er habe
dem Lande die größten Dienste erwiesen.' Hier verlautet , die Reihenfolge werde folgende
sein : Chanonie , Paleologue , de la Rocke , Cavaignac,

Perier . Mercier und Billot . Einem Gerücht zufolge
wolle Billot feierlich erklären, er sei getäuscht worden. /
Er glaube nicht mehr an die Schuld Dreyfus . §' Brüssel, 6 . Aug. In den Steinbrüchen zu !
Einey erfolgte gestern eine Explosion . 6 Arbeiter sind
todt , 5 verwundet.

" Sa » Francisco, 6 . Aug. Der deutsche ,
und der amerikanische Commissar für Samoa sind an i
Bord des „ Badger " hier eingetroffen und werden vor¬
aussichtlich am 8 . Aug. nach Washington Weiterreisen.
Der britische Commissar, Eliot , hat nach einer Meldung
hiesiger Blätter über Ncu- Seeland und Australien die
Heimreise nach London angctreten.' Prätoria, 6 . Aug. Der Volksraad wird
am Montag in geheimer Sitzung über Chamberlain 's
Vorschlag einer gemeinschaftlichenUntersuchungs- Com¬
mission berathen . Präsident Krüger hat einstweilen ,
dem Gouverneur Milner mitgetheilt, daß er willens sei ,

'
jede freundschaftliche Anregung auzunehmen, die zur !
Beilegung der Streitfragen führen dürfte. j

— nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz,
' !

weiß und farbig , von 75 Pf . bis Mk . 18-65 P . Meter — in den ,
modernsten Geweben , Farben und Dessins. An Jedermann franco s
und verzollt ins Haus. Illuster umgehend . j
G. Hennkberfss Seiden-Fabriken sk . u . K. Wst. f , Zürich . -

Zweiter Termin zur Verpachtung der
von der Bauleitung der Unterwesercorrec-
tion neu ausgeschütteten Anwachsflächen
an der Weser auf 12 Jahre wird auf

Sonnabend , den 13. M.
angesetzt , und zwar wird

1 . der Anwuchs zwischen dem Ritzen-
bütteler Groden und dem Ritzen-
bütteler Sande um 10 Uhr in
Schwartings Wirthshause in Ritzen¬
büttel ;

2 . der Anwachs am Deiche bei Barden¬
fleth und bei Motzen um 11 Uhr
in Abelers Wirthshause zu Motzen

zur öffentlichen Verpachtung aufgesetzt
werden. Pachtliebhaber haben sich an
den bezeichneten Stellen einzufinden.

Amt Elsfleth , 1899 , August 5.
_ _ Huchting.
Nachdem die EinkommenfteuerrollederGe-

meinde Neuenbrokfür das Jahr 1899/1900
festgestellt ist, wird dieselbe 14 Tage lang
vom 10 . bis 24 . August d . I . bei dem
Gemeindevorsteher Böning zu Neuenbrok
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen
liegen.

Etwaige Reclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamantcn die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamantcn
noch höher zur Steuer veranlagt werden
können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Ablaufe der Auslegungszeit , also vor
dem 15 . September d . I . bei Strafe des
Ausschlusses bei dem Unterzeichnete » an¬
zubringen und zu begründen.

Elsfleth , den 5 . August 1899.
Der WorfiHende des SchäHungsaus-

schuffes der Gemeinde Weuenörok.
_ Huchting.

Brake . Im Aufträge habe die den
Eiben der verst . Wittwe Hinrichsen
zu Bremen gehörige, zu Brake- Fünfhausen
an der Schillerstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus nebst gr.
Garten, mit Antritt auf den1. Novbr.
d. Js . zu verkaufen.

Reflectanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

4U Hri «bcv, Rechstllr.

Geschästseriiffmlllst.
Am heutigen Tage eröffnete ich

in meinem neu erbauten Hause Deich-
strasie Nr . 6 . eine

Ein geehrtes Publikum von Elsfleth
und Umgegend bitte, mein Unternehmen
gütigst uuterstützen zu wollen. Aufmerk¬
same und reelle Bedienung versprechend
zeichnet

Hochachtungsvoll
4Vltl »eIin 4V» 88i»»ni »n.

Ltollvereli §

Vrause - I^ imoasäe -Vonbons

8tüok 10 u 5 Litz. , arieli irr Lollaolltolrl rrüt 10 grossen oäor
20 kloinsn Londons Nd . 1 .— oller nnt 5 grossen oller 10

kleinen Londons Nd . 0.50.

Usksnall käuflich.
6eü . auk lltzn Namen „ 81 ' OLHVLIiLL " 2u aedten.

Nähmaschinen- imck
Fahvvad -Han- lnng.

Steinstr,
Eigene Reparaturwerkstatt.

ss

28 fürstliche HoshaltiiiM
beziehen

eit 27 .Jahren ihre,

Kalkso
aus meinem Hause , außerdem darf ich
mich rühmen , ca . 40,000 Privat-
Haushaltungen zu meinen Kunden zählen

zu dürfen . — Ich offerire
netto S -,- T franko: roh gebrannt

Santo ? , kräftig , grün . S . KS 7 . SO
Camhinas » edel , grün . 7 . 78 8 . VS
ülfrtc - Perl -Mocca , kräftig 7 . 18 8 . 08
Cararellos , sein , kräftig _ 8 . V8 9 .02

Außerdem offerire laut ausführlicher, aus
Wunsch franco zugesandter Preisliste mein
großes Jmhort - Kaffee -Laaer in den Preis¬
lagen von 7V - ISO roh und von 8V—220 ^
gebrannt.

6 . H . MiäM,
Hoflieferant,

Hamburg, kn ller KIsisr 29.

Ü8 18t UNMÖAlioK)
sieb obns LrtvIirvvA eins VorstvtlvvA von
äev ullvsrKltzivkIiobsn WlrlsunKsn ASKSv olle
lliwtimrsimAlrsitsn , ilussobläAS ste . äsr

Deliei fettete
Hieeisesiwefel -^ oise

Tropon
Gran - n . Weißbrod,
empfiehlt

Llarks : vrsisolr wir 12 r ct Ir u x o I uvä
L r s v si von LsvAmvov L Oie. , Lsr >iu7sV7.
v . 1?r8iilrkt . LI . 2v waoben . kreis pr . Ltüok
50 kl . io 4er

^ potliolr « reu Hl8Üvt1 ».

Vis 14 . d. Mts.
v e r r e i st.

Il Xöz»1^« i».
Zahntechniker,

ürnlrv i O
Ein fixer und ordentlicher j . Mann

(Maschinenbauer) wünscht Bekannt¬
schaft mit einem anständigen gut situirien
j . Mädchen vom Lande zwecks Ver-
heirathunz . — Ernstgemeinte Anträge
unter „ L . 92 .

" an die Exped. d . Bi.

liettsllisgnileli.
diu ILniiIinrriin 1 . Srvrul8 «I»vu

aii8ä88lK, 43 lludi « alt , in tdsttzr
lböl »vr « i7 L «un »1v » 8to1IunA, Laru-
vormÖKON loiodliod 110 000 Uark,
lladrosoinkommon 12— 15 OOO Zlark,
vünsodl lltzlratd . — .lun -xo Damen,
dänsllvd ystzdilllvt , in » 25 . - 35 . Lvdons-
jalir« mlll älmlielieil V oiinÖKönsvtzi'-
dältllisson iveräen Fvdoton , Uns
DeiverbullA m . Dorträt vertrauen8vo1I
8nb . „ Nl . 8037 " rur VVeiterlleför-
llornnZf an Istir» »8«i» 8tvtu «L Voller

tluiIIIOein 2u86nllen . —
Lorträt8ictzrll6n ninAodtznll rotonnirt,
8tr « IIA8lv 1Dl8lLI'«1i«I» L« AO-
8»« lL« » t ISIItl t .

empfiehlt billig
Ad . Wöltfen , Steinst,oße.

Vorwcrkshof b . Elsfleth . Das
auf den l3 . August angefltzte Ga, ! cn-
couceit und Ball und die aus den 20.
Aug. angcs - hte Tanzmusik findet vorläufig
noch nicht statt
_ 14 Io « Iihxttliti.

Plüß - Staufer- Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitGold - u Silbermedaillen
prämiert , seit 10 Jahren als das stärkste
Binde- u . Klebemittel rühmlichst bekannt,
somit das Vorzüglichste zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, empfiehlt

I . D . Borgstede.

Vo «1«8r»IILvlKV.
( Statt besonderer Meldung .)

Heute Morgen entschlief sonst
und ruhig nach lange» schweren
Leiden mein lieber hoffnungsvoller
Sohn und unser guter Bruder , der
Steuermann

Hermim Sollniittkcl,
in seinem 23 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Ww . LIi80 Lollninlccll,

geb . llolkke -nko
und Kinder.

Dedesdorf , den 6 . Aug . 1899.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 9 . August, Nachmittags
4 Uhr vom Tianerhause aus statt.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Elsfleth , 5 . Aug . vo»

Siugapore Hamburg
Hamburg , 5 . Aug . vc»

D ßSonneuburg . Diederichsen La Plato
Malta , 5 . Aug . nach

D . Rothenfels , Tegge Hamburg
Madras , 6 . Aug . vo»

D Ehreufels , Gramberg Antwerpen
New -Orleans , 5 . Aug . nach

Hansa , Drees Breme»
Brema , Drees Bremen

Redaction , Druck u . Verlag voo L. Zirk
7 tte

lll. V . HorK8tv «1s.
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